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u. Umgegend. Amtliches Krimn des Ankzgericts, Rogiſrats u. der Polizeiverwaltung zu Teuchern

angenommen.

Perbreitungsbezirk: Teuchern, Gröben, Runthal, Kuhndorf, Ober u. Unterwerſchen,
Trebnitz, Deuben, Wildſchütz, Luckenau, Schortau, Schelkau, Lagnitz; Bonau, Ober

Dienstag, den 9. Oktober 1923.

Das Wichtigſte.
Her Reichsrat hat dem Ermächtigungsgeſeß mit

ver erforderkichen gweidrittelmehrheit zugeſtimmt.

Dn die ſächſiſche Regierung treten zwei Komm
muniſten ein.

Der Zechenverband des Ruhrgebiets hat die acht
Kkündige Arbeitszeit im Ruhrbergbau eingeführt.

Sürtkiſche Truppen haben in Konſtantinopel
ſeierlich Ein zug gehalten. t
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Parlamentarismus und Verfaſſang.

Jn ſeiner von Beredſamkeit getragenen Sonnabendrede
Hat der Reichskanzler Dr. Streſemann einige Punkte unſerer
Jnnenpolitik berührt, die zum Nachdenken auffordern. Gegen
Hie Begründung des Ermächtigungsgeſetzes werden Politiker,
die ernſtgenommen fein wollen, nichts einzuwenden haben,
zumal da die ſchwüle Atmoſphäre der allgemeinen Unruhe
im Lande durch die Behebung der Kabinettskriſis keineswegs
friſcher Luft gewichen iſt.
Wochen iſt der Dollar um das Hundertfache ſeiner Mark
bewertung geſtiegen und damit die Troſtloſigkeit der Lebens
haltung noch troſtloſer geworden. Wer jetzt die Beſeitigung
der ſogenannten Militärdiktaturen fordert, verkennt ent
weder die Gefährlichkeit der Lage oder will freie Bahn dem
tüchtigſten Revolutionär geben. Aber was bedeutet ein durch
einen Ausnahmezuſtänd vorbereitetes Ermächtigungsgeſetz?
Doch wohl in erſter Linie das Eingeſtändnis, daß die in der
Verfaſſung gewährleiſteten Freiheiten dieſen Freiheiten ſelbſt
heute gefährlich geworden ſind und einſtweilen ſuspendiert
werden müſſen, gemäß den in der Verfaſſung vorgeſehenen
worbeugenden Beſtimmungen Die auf Grund des Artikels 48
der Verfaſſung verfügten Maßnahmen ſind zwar auf Ver
langen des Reichtsages außer Kraft zu ſetzen, aber die Tat
ſache bleibt beſtehen daß der Parla mentarismus
allein zurzeit nicht imſtande iſt, ſeine Ver
flichtungen zu erfüllen, und ein Moratorium nachgeſucht hat.
er den Vergleich in kaufmänniſchem Sinne weiter aus

ſpinnen will, tut es auf die Gefahr hin, das Reifen von
Blütenträumen empfindlich zu ſtören. Daß ſich ſogar die
Fozialdemokratie mit der Aufhebung wichtiger Verfaſſungs
purtikel einverſtanden erklärt, gibt einen Fingerzeig dafür,
welche Leiſtung ſie der parlamentariſchen Geſetzgebungs
maſchine zütraut. Verzweifelt wenig. Denn früher würde
ſie dieſes Sichſelbſtausſchalten des Parlaments als Bankerott
pder als gemilderten Deſpotismus bezeichnet haben. Durch
ihre »Mitwirkung an der Regierung und die Möglichkeit
Deren Maßnahmen nächträgfich einer Prüfung zu unter
ziehem wird zwar die Handhabung. des Ermächtigungsgeſetzes
erleichtert aber nur einigermaßen Stellen R i
verſchiedenheiten heraus, und es geht hart anf hart dann ift
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die Große Koalition wiederum gefährdet, und die Vorgänge
der erſten Oktoberwoche erfahren unfröhliche Urſtänd. Des
halb wollen ihr Schwarzſeher auch nur Kurzlebigkeit zu
billigen, und weil des Kanzlers Konto mit dem von der
Sozialdemokratie ſchwer zu verſchmerzenden Verluſt Hilfer
dings belaſtet erſcheint, iſt dieſe Anſicht nicht ganz von der
Hand zu weiſen

Alles in allem genommen hat der neudeutſche Parlamen
tarismus die Probe ſeiner Leiſtungsfähigkeit recht un
befriedigend beſtanden, und das mag u. a. die
Liſtenwahl verſchuldet haben, die einerſeits den Vorzug
beſitzt, auch Minderheiten zum Wort zu verſtatten, anderer
ſeits die lebendige Fühlungnahme zwiſchen Wählern und Ge
wählten unerträglich erſchwert, ſo daß der Urne oft nur einer
fernen Zentrale bekannte Größen entſteigen. Auch bietet der
Wegfall von Nachwahlen den RNachteil, daß ein ſeit der Haupt
wahl eingetretener Stimmungswechſel der Wählerſchaft nicht
mehr zum Ausdruck gelangen kann, ein dem Weſen des
Parlamentarismus als einem Spiegelbild der Volksmeinung
abträglicher Umſtand. Wenn hier der Hebel zu Reformen
angeſetzt würde, könnte dies das Anſehen der Volksvertretung
nur fördern. Es handelte ſich dabei nicht um Aenderung von
Verfaſſungsgrundſätzen, ſondern von Formen, allerdings
nicht nebenſächlicher Art.
Unm mehr als um Form geht es bei dem vom Reichs
kanzler verkündigten Plan, die einzelnen Länder finan-
ziellwieder ſelbſtändiger zu ſtellen, d. h. die Ver
faſſung ſoll einer grundlegenden Aenderung des Verhält
niſſes zwiſchen Reich, Ländern und Kommunen unterzogen
werden. Was frühere Finanzpolitiker, wie z. B. Erzberger,
durch Verminderung der Verantwortlichung der Länder für
ihre eigenen Ausgaben gefündigt haben, bis der Finanzwirr-
warr alle Grenzen überſtieg, ſoll einer Reviſion teilhaftig
werden, um das Reich auf ſeine eigenen Ausgaben beſchrän
en zu können. Was die Kommunen unter der heutigen
Steuergeſetzgebung, die ſie zu Koſtgängern des Reiches
wachte, gelitten haben, weiß jedes Kind in Stadt und Land
und für die Neueinrichtung der Abgabenverwaltung der Län
der wird Artikel 84 der Verfaſſung aufs Korn genommen
werden müſſen. Es hat lange genug gedauert, bis die Reichs
regierung erkannt hat, daß die Reichsverdroſſenheit einen be
drohlichen Umfang erreicht hat; mit Geſetzesflickärbeit war
ihr nicht mehr beizukommen; die geichen, daß der Parä
graphenkitt das Auseinanderſtreben der Länder nicht verhin
dern konnte, mehrten ſich in bedenklicher Weiſe, und ſo mußte
man ſich zu einer Verfaſſungsänderung in großem Stil ent
ſchließen. Dabei iſt in den Kauf zu nehmen, daß ſich parti
kulariſtiſche und föderaliſtiſche Neigungen regen könnten Sie
wären als Reaktion gegen den Verluſt jener Selbſtändigkeit
einzuſchätzen, die von der Bismarckſchen Verfaſſung den ehe
maligen Bundesſtaaten gewährleiſtet war. Da indeſſen die

Reichstreue der Länder bisher allen Anfechtüngen widerſtan
den hat wird die Vermehrung der Befugniſſe u dem Ge
biet der finanziellen Selbſtverwaltung kein Unheil anrichten

ſind gefährliche Feinde der Republik.
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und wenn es der Sozialdemokratie ernſtlich T u 4
iſt, der Reichsfinanznot einen Riegel vorzu wird ſie
auch dem von ihr verketzerten Bayern die echte in
ſeiner Finanzgebarung nicht verweigern dürf Sachſen
und Thüringen genießen ſoll. Das kann ſi leichten
dewerkſtelligen, als einer aus ihrem Lager, der Reichs
miniſter Hilferding, wie der Kanzler hat einfrießen laſſen.
die Anregung zu dieſer Finanzreform gegeben hat; augen
ſcheinlich „der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe
Und dieſe Not iſt auch die Dominante der Verhandlingen
die von den Parteien über die Erklärung der Reichsregie
rung geführt werden.

Sitzungsbericht des Reichstages

Der Reichstag trat am Montag mittag zur Beſprechung
der Regierungserklärung zuſammen. Als erſter Redner wies
Abg. Dr. Breitfcheid (Soz.) darauf hin, daß die Kriſs
der letzten Woche völlig überraſchend gekommen ſei. Noch
niemals ſei das Parlament in einer ſo unverantwortlichen
Weiſe mit einer Kriſe überfallen worden. Die Urheber dieſes
Vorſtoßes müſſen noch feſtgeſtellt werden. Wir ſtehen dieſem
Kabinett mit ganz anderen Empfindungen gegen
über als vor einer Woche. Wir bilkigen die Aufgabe
des paſſiven Widerſtandes weil er finanziell
nicht mehr zu tragen war. Das Kabinett Cuno trifft der
chwere Vorwurf, daß es das deutſche Volküber die
Tat fachen im Dunkeln gehalten hat. Die Regierung

Luno hat auf den lieben Gott und England gehofft und die
hände in den Schoß gelegt. Die aus der Staatskaſſe über
vieſenen Mittel wurden von gewiſſen Kreiſen zum Kampf
gegen das deutſche Volk und die deutſche Währung verwendet

(Unruhe rechts. Zuruf des Abg. Dr. Helfferich: Namen und
Beweiſel!) Dieſelben Kreiſe hätten vorher zur Sabotage der
neuen Steuern aufgefordert,

bringen.
Von deutſchnationaler Seite wird der Bruch mit Frank

reich mit allen Konſequenzen verlangt. Welches ſind die
Konſequenzen? Sie (nach rechts) ſollten offen ſagen: Krieg

Die Deutſchnationalen ſeien
immer nur bereit geweſen, die Opfer der an deren zu

mit Frankreich. Beſtenfalls würde es ſich um einen heroiſchew
Wahnſinn handeln.
Poincarés mit aller
deutſches Land ſind und deutſches
bleiben müſſen.

Wir erklären gegenüber den Plänen

Land
Schärfe, daß die Rheinlande
(Beifall.) Der Redner wendet ſich

dann gegen die vom Reichswehrminiſter aus Anlaß des
Küſtriner Putſches verhängte Preßzenſur. Jn Bayern
iſt einſtweilen der ſchwarz weißrote Teufel durch den weiß
blauen Beelzebub ausgetrieben worden.

Die bayeriſchen
Hitler und Kahr

Ausnahmeverord nungen haben einen ſkandalöſen,
völlig unerträglichen Zuſtand geſchaffen, der nicht nur von
den Kommuniſten, ſondern von allen, die auf dem Boden der
Republik ſtehen, bekämpft werden muß. Die Frage Reich und
Bayern iſt eine Machtfrage. Die Regierung darf dem un
vermeidlichen Konflikt nicht ausweichen. Der Redner ver
teidigt das Parlament gegen den Vorwurf, daß es zu wenig
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praktiſche. Arbeit leiſte. Zu empfehlen ſei nicht eine Diktatureinen einzelnen Perſon. ſondern Heber ne Sie es



Parlaments. Der Kebne erttärt, daß e Partei an dem
Achtſtundentäg nichtr üttel n laſſe und zum Kampf
mit denjenigen gerüſtet ſet, die die Sozialdemokratie aus der
Regierung drängen wollten

Abg. Dr. Bell (Zentr.) ſpricht von bitteren Erfahrungen,
e ſeine Partei in der letzten Woche geſammelt habe. Der

Rei habe in dieſer Kriſis den Befähigungsnach
Pweis wirklich nicht erbrachkt. (Zuſtimmung.) Jn
entſcheidungsvollen Augenblicken ſei er nicht auf der Höhe

ſen. Gerade die Wirtſchaftskreiſe ſollten mit ihrer Kritik
halten. Leider hat ſich unſer altes Erbübel, daß ſich derhen den aller ſchlimmſten und fürchtbarſten

ten hervordrängt, auch diesmal wieder gezeigt-.

Die Verha dungen zwiſchen Oegoutte

und den Ruhrinduſtrie len.
Havas beſtätigt die Nachricht der „Chieago Tribune“,

Vaßß General Degsutte die Jnsduſtriellen Stinnes
Klöckner, Bögeler uns den Bergwerksdirektor von
Velſen empfangen hat. Jm Laufe der Unterredusg
ſeien die Beſstagnuagen über die Wiedrauf
nahme der Arbeit und die Wiederherſtellung eines
provoſoriſchn Modns über die Sachliefernn gen
durchgeſprochen worden.

Der Brüſſeler Berichterſtatter des Teinps“ meldet über
die Verhandlung der Ruhrinduſtriellen mit General
ODegsutte, als man die Ruhrinduſtriellen gefragt habe um
ihre Anſichten hinſichtlich der Sachlieferungen und der
Zahlung der Steuern, namentlich der Köhlenſteuer, kennen
zulernen, hätten ſie grundſätzlich die Zahlung der Steuer
nicht verworfen, aber ſie hätten den zu hohen Steuer
fatz kritiſiert. Sie hätten erklärt, ſie könnten ſich
nicht verpflichten, die Lieferungen wieder auf
gzunehmen, ohne ſicher zu ſein, daß die deutſche Re
e el ſie bezahlen werde. Nach gewiſſen Aus-ünften die man in Brüſſel erhalten habe, könne man zu
einer Verſtändigung gelangen, indem man zuerſt die glatte

Wiederaufnahme der Sachlieferungen fordere und alsdann
den Induſtriellen geſtatte, einen gewiſſen Teil ihrer Pro

duktion für eigene Rechnung zu verkaufen, wenn die
Steuern bezahlt würden. Die deutſchen Jnduſtriellen hätten

ſich nicht endgültig über ihre Abſichten die
Arbeit wiederaufzunehmen, ausgeſprochen, aber man ſei auf
gutem Wege. Der Sonderberichterſtatter des „Journal
des Deobats“ bedauert daß Degoutte niemand um
ſich gehabt habe, als er drei Stunden mit den deutſchen
Induſtriellen verhandelt habe.

Vor kriegsarbeitszeit im Ruhrbergbau?
Montag morgen ſind, wie der „Berliner Lokal An

zeiger“ meldet, in den Vetrieben ſämtlicher Zechenan
lagen des Ruhrgebietes Anſchläge des Zechenverbandes
ansgehängt worden, durch die den Arbeitern mitgeteil
wird, daß von nun an die achtſtündige Ar
beitszeit im Vergban wieder eingeführ
wird. Genan wie im Frieden ſollen die Ein und Aus
fahrzeiten nicht auf die Arbeitszeit angerechnet werden

Her Vorſtand und die Bezirksleitung des Verbandes
der Bergarbeiter Deutſchlands Alter Bergarbeiterverband)
geben dazu folgenden Aufruf bekannt: „Die h
nehmer des Ruhrgebietes haben am 6. Oktober beſchloſſen
ohne Rückſicht auf Geſetz und Tarifvertrag,
wom 9. Oktober ab im Ruhrbergbau die Porkriegs
zrbeits heit rinznfütren. Sie haben zum Ausdruck ge
bracht. daß das übrige Deutſchland dem Ruhrgebiet mit einer

Arbeitszeit folgen ſo. Wir haben ſofort veran
Iaßt, daß alle in Frage kommenden Organiſationen zu dem
diktatoriſchen Anſchlag dieſer Unternehmerkreiſe Stellung
nehmen. Einſtweilen fordern wir: Niemand füge ſich
einem verſuchten Zwang zu längerer Schicht-
Zeit. Geſetz und Tarifvertrag gelten nochl Arbeitet weiter
wie bisher, aber nicht längerl Laßt euch von keiner
Seite zu Unbeſonnenheiten hinreißen! Wartet die Weiſungen
der Organiſationen abl“

finden durch den „Wöchentlichen Anzeiger“Anzeigen gute Verbreitung im Landkreis Weit enfels

Das Ermächtigungsgeſetz vom Reichsrat
angenommen.

Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner Vollſitzung am
Montag unter Leitung des Miniſters des Jnnern Soll
mann dem Ermächtigungsgeſetz mit 46 gegen
17 Stimmen bei Stimmenthaltung Thüringens zu.
Dagegen ſtimmten u. a. Bayern und Mecklen
bin r geStrelitz. Der Geſetzentwurf iſt damit vom Reichs
rat mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit ange

n m nen. rnKach dem Ermächtigungsgeſes kann die Regierung
die Maßnahmen treffen, die ſie auf finanziellem, wirt
ſchaftlichenm und ſozialem Gebiete für erforderlich un
dringend erachtet. Dabei kann von den Grund
rechten der Reichsverfaſſung abgewichen

werden. Die Ermächtigung erſtreckt ſich nicht auf die
Arbeitszeit und auf Einſchränkung der Renten und Un-
terſtützungen. Die auf Grund des Ermächtigungsge
ſetzes erlaſſenen Verordnungen ſind dem Reichstag und
dem Reichsrgt unverzüglich zur Kenntnis zu bringen uns
ſind auf Verlangen des Reichstages aufzuheben.

Das Ermächtigungsgeſetz tritt mit dem Tage der Ver
kündung in Kraft und wird außer Kraft geſetzt bei

einer Aendernug des Kabinetts vder der parla
mentariſchen Grundlage des Kabinette, ſpäteſtens
jedoch am 31. März 1924.

Jnland und Ausland.
O iali k iſti Eini in Svollzo r Wie ſehen n Wien Werten

tusminiſterium beſetzen Die kommuniſtiſche Sächſiſche
Arbeiterzeitung begrüßt dieſes Ergebnis mit den Worken,

daß der Eintritt der Kommuniſten in die Regierungen von
Sachſen und Thüringen der Auftakt zu geſ chloſſe
ner Aufnahme des Abwehrkampfes ſei.

Verbot der Beförderung verbotener Drugſchriften. Aus
Gründen der öffentlichen Ordnung von den zuſtändigen Be
hörden verbotene Zeitungen und Zeitſchriften u. g. dürfen
auch zur Beförderung auf den Eiſenbahnen
unter keinen Umſtänden zugelaſſen werden.
Die Dienſtſtellen ſind angewieſen, die Annahme verbotener
Druckſchriften zu verweigern und den zuſtändigen Polizei
behörden Mitteilung zu machen.

Auch die „Berliner Volkszeitung“ verboten. Die Ber-
liner Volkszeitung iſt vom Befehlshaber im Wehrkreis III
bis zum 14. Oktober verboten worden, und zwar wegen
ihrer Berichterſtattung über die Vorgänge in Küſtrin.

Der Haushaltausſchuß des Reichstags genehmigte dieAuszahlung der e narrte ein für
das zweite Viertel des Monats Oktober.

Die „milde“ franzöſiſche Juſtiz. Wie Havas berichtet,
hat der Präſident der Republik Millerand am 4. Oktober die
Todesſtrafe, die am 29. 6. wegen angeblicher Sabotage gegen
ſieben Deutſche vom Kriegsgericht in Mainz verhängt wurde,
in lebenslänglichegwangsgarbeit umgewandelt.

Erhshung des Reichsbankzinsfußes.
Berlin, 8. Oktober.

Has Reich sbank Direktorium teilt mit: Nach
dem die Reichsbank ebenſo wie die Privatnotenbanken durch
das vom Reichstag am 28. v. M. verabſchiedete Geſetz betref
nd Aenderung des Bankgeſetzes ermächtigt worden iſt, meh
rere Lombardzinsſätze von verſchiedener Höhe feſtzuſetzen,

zaben wir den Zinsfuß für Papiermarkdar-
lehen, ſoweit ſolche überhaupt noch erteilt werden, mit
Wirkung von heute an auf 108 Prozent jährlich
erhöht.

Verlobung im ehemaligen ſächſiſchen Königshauſe.
Budapeſt, 8. Oktober.

Erzherzog Joſeph Franz, Sohn des Erzherzogeh
ſen,

Sozialiſten
und Kommuniſten iſt nunmehr völlig zuſtande gekommen
Die Kommuniſten werden Ardeits- und Kul-

t ſich mit der Prinzeſſin Anna von Sach
des ehemaligen Königs Friedrich Auguſt

Das Programm des Reichsſfinanzminiſters.
Alle Mann an Deck!

Der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther führte in einer
Unterredung mit dem Berliner Vertreter der „Kölniſchen
Zeitung über die von ihm zu löſenden Aufgaben folgen

aus:Die Regierung rechnet in ihrem Beſtreben das Wohl de
geſamten Volkes über alle Sonderintereſſen zu ſtellen, auf die
Unterſtützung aller ſachverſtändigen Kreiſe.

n Vordergrund ſteht die Frage der Schaffung eines wert
ändigen ZahlungsmittelsBe den Steuerfra gen kommt es nicht nur darauf

m an, daß die Einnahmen des Reiches auf jeden Fall die Aus
gaben decken müſſen, ſondern die Steuern müſſen auch ſo ſein,

daß ſie einfach zu verwalten ſind, alſo geringe Un
koſten hervorrufen und gerade dadurch in ihrer Not wendigkeit
dem Steuerzahler voll verſtändlich werden
Wönnen. Sehr wichtig iſt ferner die Beſeitigung des jetziger
Zuſtandes, wonach Länder und Gemeinden faft
fur noch als Koſtgänger des Reiches leben
Hieſer Umſtand hat bei den Gemeinden ein w a hresZerr
b il d der Selbſtverwaltung geſchaffen.

Die Lage unſerer Volkswirtſchaft iſt wie die eines e
in ſchwerem Sturm. Wie dort das Kommando heißt
Mann an Deck!“, ſo muß jetzt das deutſche Volk ſeine ganzen
körperlichen und geiſtigen Kräfte anſpannen, damit auf der
ganzen Linie des Wirtſchaftslebens mehr produz iert
wird.

Franzöſiſche Stimmen zur Streſemann- Rede.
Die franzöſiſche Preſſe ſtellt umfangreiche Bekrachtungen

über die Umbildung des Kabinetts Streſemann und die letzte
Reichstagsſitzung an. Sehr oft laufen die Betrachtungen der
Blätter zuſammen mit einer Kritik der letzten Curzon- Rede
und mit einer Würdigung der in Düſſeldorf ſtattgehabten
Unterredung deutſcher Jnduſtrieller mit General D

„Matin“ ſchreibt: Es ſpringt in die Augen, daß die ele
mentarſte Klugheit nunmehr ganz Deutſchland anempfiehlt,
ſich wie Stinnes, Krupp, Vögeler und Klöckner mit den Tat
fachen abzufinden. Der Reichskanzler ſcheint degriffen zu
haben, daß man jetzt zwiſchen der Reparationszahlung und
der Auflsſung Deutſchlands wählen müſſe.

Alle Ziffern in Millionev.
Dollar amtlich (3. Oktober) 3838
1 Goldmar k. 198,5Soldzollauigeld 6 066090Landabgabe-Goldmark (6. 9, Okt.) 66,9
Reichsrichtzahl Lebenshaltungs-

indes a
(Steigerung gegen Vorwoche 44,3
1 Zentner Roggen ſamtlich) 990
1 Zentner Kartoffeln e 190Großhandelsindex (Sticht. 2. Okit,) 84,5
(Steigerung geg. Vorwoche 133,2
Eisenbahnschlässelzahlf. Pers,-Verk. 36

ab 10. Okt.do. Güter-Verk 36
ab 10. Okt. 72

46.4

Ferabriet brvr. Poetkarte 2 bzw. 0 8
Aerzteindex 50Buchhandelsschlüssel. 100
Buchdruckerschlüsselzahl 3,6
Anzeigenschlüese l e L7,
Tägliches Geld (geg. Eff.). 3-4 pro Tag.
Goſdankauizpreis 640 Pollar pr. SSirankanispreis das 15 wllll. d. Nennw

Heu und Stroh. Beticht der Preisnotierungskommiſſion fürRauhfutter (nichtamtlich). Großhandelspreiſe pro 50 i n

ab märkiſcher Station für den Berliner Markt (in Millionen r
drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 56- desgl. Haferſtrod

Pera d r e 30382, bindadengepr. Roggen un eizenſtroh 28—30, Häckſel 76—79,eloltitges Heu 45——50, gutes Heu 52—86. da 2

et r r 73 h ner r a Qua wo und Gebinde ze e

goutte.

a
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Die ausländiſchen Zgahlungsmittel hatten am letzten Wechen-
ſchluß eine ganz außerord ich ſtarke Kursſteigerung erfahren,
die ſich jedoch trotz der ſchwachen Haltung New Yorks für die
Reichsmark heute nicht in dem erwarteten Umfange fortſetzte. Jn
den Vormittagsſtunden wurden Dollarnoten mit 840 Mill.
Mark und das engliſche Pfund mit 3700 Mill. M. genannt. Zu
Beginn der Börſe. ſtellte ſich eine mäßige Abſchwächung ein, die
den Preisſtand der Dollarnoten bis auf 845. Mill. M. Zurückgehen
Keß. doch war dieſe Abſchwächung nur von kurzer Dauer denn
ſchon kurz vor der amtlichen Kursfeſtſtellung erreichten Dollar
noten einen Stand von 900 Mill. M. Da die Zuterlung auf Dollar
noten etwas reichlicher, wie urſprünglich angenommen ausfiel
ſenkte ſich die amtliche Notiz dann wieder auf 838 Mill. M.
was dem Stande einer Gold mark von 199 5283 809 Mark
entſpricht.

Auntliche Deviſen Rotierung

t Vorkriegs 8. Oktober OtoberSesiſen P Parjtat Geld Brief Geld Sie

R e e vDollak 420 36905000 840 95000 598500000 601500000
Engl. Pfund 20.00 879050000 88095000 e 2723175 e 272682
Holl. Guldenn 167 3291765000 330825000235416000 286590000
Dän. Krone 1.12 148627500 1498725001105735 11066252
Schwed. K. 112 221415000 2255000168602500 150807800
Italien Lire 060 67806000 87 26738000 26867000Schweig. Fr. 980 149625000 150875000107 181800 107 688800

rang. Fr. 0.8049875000 501260001 58811500 86488506
ig Fr. 6860 11895000 42105000 29725500 29874500

Tjchech Kri 21788000 24662000 17756500 17844500Span, Peſetaſ 0.80 112717500 173882500 80797500 81202500

Oſtdeviſen: Bukareſt 3 780 000 G, 3 820 000 B. Reval
2 408 G, 2432 000 B, Kaktowitz 678 G, 692 B. Nö ten
Polen 647 G, 673 B, Letten 3135 000 G. 3 265 000 B, Eſten
x 300 000 G, 2 400 000 B, Lit. 76 000 000 G. 79 000 000 B.

Die amtlich notierten Preiſe pro 50 Kilogramm ab
Station, Preiſe in Millionen Mark: Weizen, märkiſcher 1040 bis
1060, ſchleſ. 1020--1040. Feſt. Roggen, märkiſcher 970—990, ſchleſ.
170.999. Feſt. Sommergerſte 950 1025. Feſt. Hafer, märkiſcher
350 875. Behauptet. Weizenmehl pro 100. Kilogramm frei Berlin
zrutto inkl. Sack 4000 4400. Feſt. (Feinſte Marken über Notiz.)
Feſt. Roggenmehl pro 100 Kilögramm frei Berlin brutto inkl.
Sack 3800 4100. Feſt. Weizenkleie frei Berlin 450 475. Stetig.
Roggenkleie frei Berlin 450-475. Stetig. Raps 1500-1600. Stel
zend. Viktorigerbſen 3000--3300, kleine Speifeerbſen 2250-2750,
Futtererbſen 1500, Peluſchken 800 1000, Rapskuchen 675- 700
Kartoffertiogen 875 900 a 570

Thavons Abenteuer.
Roman vo Ernſt Klein

Coneright b Auguſt Echert S. m. d. H., Berlin
W. Hoethe gung e Machene verboten
Bitus wußte das genau ſo wie ar, nd er machte ſich daran

den Schulmeiſter in Zaricani auszuforſchen. Der Kert war eine
der unſympathiſchſten Exemplare der ganzen mit dener
Bitus je zu tun gehabt hatte. Körperlichen Ekel Nößte er h ge
vodezu ein, und er hätte es vorgezogen ihm ein paar ſaftige
Hiebe mit der Reitpeitſche über den ewig gerrümemnten Rücken z
ziehen. ſtatt ſich mit ihn an einen Tiſch zu ſetzen.

Er bauftragte Salomon, einen ſetten Hahn zu beatrn, gut
dalzene Oliven ſowie mehrere Flaſchen Pitfner Bire die größte
Delikateſſe in dieſen von antiken Erinnerungen gehellkigten Ge
jden zu beſorgen und lud den Herrn Lehrer zu dieſen GSstter
mahl ein. Der war riefig geſchmeichelt, fraß des gangen Hahn

ohne ſich den Genuß durch allzu reichlichen Gebrauch von Meſſer
und Gabel zu kompligieres off dos gar Bier und erzählt
Beine zum Danke dafür eine Geſchhchee, für die hen dieſer am
eben ſämtliche Bierflafchen Uber den Schädel a n Hakhe

Den Profeſſor gefangen, entführt? Ra ja, er könnte fich ſcho
denken, wer hinter der ganzen Sache ſteckte. Der Herr wird Kau
wen. Die Türken wiemand anders dat den unglücklichen Pro
jeßor entführt. Und warum? Das ſei doch Aar. Um die armen
Griechen, die Märtyrer der Fretheit und der Kultur, in den Augen
der Welt herabzuſegen. Die Griechen kämpften wohl für Unab-
hängigkeit und für die Rechte ihrer Nation, aber ſie kämpften nur
auf edle, ritterliche Weiſe. Doch die Türken! Was könnte man

à

Beſſeres von ihnen erwarten als Greueltaten. Vergewaldigunger
und Lügen!

Damit war die Geſchichte zu Ende. Und das Bier auch.
Aus purer Neugier ging Vitus dieſen Vertreter des griechiſchen

Volkes noch einmal an. Er bekam dieſelbe Geſchichte vorgeſetzt
war mit einigen kleinen Varianten ausgeſchmückt. Dann gab er
es auf.

Hamid Bei und ſeine Leute ſuhren ihrerſeits in der BVeſchäfti

Provinz und Naxhvarßtaaten.
Teuchern, den 9. Oktober 1923.

Das Ende des Markenbrots.
Aus dem Reichsminiſterium fü ähr 2et Wie iniſt für n und Landwirt
Die Beſchlüſſe des Dteichsrats zu dem Entwurf über di

Brot verſorgung werden in der Oeffentlichkeit zum Teil da
zin gedeutet, als ob die Brotkverſoxgung, auf. Marken über der
i. Oktober hinaus nun doch wieder eingeführt werden ſolle
Hieſe Auffaſſüng entſpricht nicht den Tatſachen. Nach dem Ent
vurf der Regierung und deg zu ihm gefaßten Beſchlüſſen de
Keichsrats bleibt es dabei, daß die Markenbrotverfor
tung am Oktober ihr Ende findet e
Damit es jedoch nicht n Stockungen in der Brot
zerſorgung der Bevölkerung kommt, gibt der Entwurf, wie
r von der Reichsregierung vorgelegt und vom Reichsrat ange
iommen worden ift i Möaglichkeit, daß die Reichsgetreide-
ſtelle in die Kommunalverbände, in denen eiwa Schwierigkeite
zuftauchen kännten, auf Antrag des Kommunalverbandes bis zu

is0 Gramm Mehl täglich für den Kopf der bisher vexrſorgungs
Herechtigten Bevölkerung hinaus liefert. Dem Kommunalverband
vird die Möglichkeit geboten, den Abſatz dieſes Getreides und de

daraus gemahlenen Mehles zu überwachen
4

See aWenn man keine Zeitung lieſt Jn letzter
Zeit iſt, ſo ſchreibt man aus Rudolſtadt, zahlreichen Be
wohnern, namentlich vom Lande, erheblicher Schaden da

durch entſtanden, daß ſie keine Zeitung leſen. Sie hat
ten dadurch über die neuen Steuergeſetze keine Kennntnis

erlangt und Einkommenſteuervorauszahlungen RheinRuhr
Abgabe, Laudabgabe uſw. zu ſpät entrichtet. Dies hatte
zur Folge, daß ſie ganz erhebliche Verzugszuſchläge von
400, 8600 Prozent uſw. von den zu entrichtenden Steuern
an daß Finanzamt bezahlen mußten.

Weißenfels. Ein großer Brand iſt geſtern abend
wieder in einem Teile des Opetzſchen Stadtgutes ausgebeo
chen. Verbrannt ſind gebe Getreide und Erbſendiemen,

angen wehen lauſen, da aus ihnen nichts herauszubringen war

Eine Woche verging. Eine zweite. Keine Nachricht von des
Bandiden. Kein Lebenszeichen von Profeſſor Martius.

Solche Entführungen waren ja nichts Neues auf dem Balkan
In aller Erinnerung war noch die der Amerikanerin Miß Smith
durg belgariſche Komitatſchie. Während die bulgariſche Regie
rung die Berge des Rhodopegebirges auf ihre Spitzen ſtellte, un
Se HGerandte zu finden, ſaßen die Häupter der Räuber im vor
nehmen Unionklub zu Sofig und ſpielten mit den Diplomaten
Widge und Poker. Miß Smith konnte alle acht Tage Nachrich
geben, daß ſie gut behandelt werde und ſich wohl befinde. Als die
Löſeſumme bezahlt war, gab man ſie prompt heraus, und die
Affäre war zur Zufriedenheit aller dabei Beteiligten erledigt.

Anders hier. Was bedeutete das abſolute Stillſchweigen der
Entführer? Hatten ſie es nicht ſo eilig, zu ihrem wohlverdiente
Gelde zu kommen? Oder war die Verſchleppung des Profeſſor
nur die Einleitung zu einer größeren Aktion

Vitus dachte an die Warnung der ſchönen Frau zu Saloniki.
An ihre leidenſchaftliche Bitte, ſich nicht in Gefahr zu begeben.
Bah! Hatten die Antartes den armen Profeſſor nur gefangen
um ausgerechnet ihn, Herrn Vitus Thavon, in ihre Fünge zu be
kommen? Bitus beſaß zwar, unter uns, eine ausgiebige Portion
Selbſtbewußtſein und Arroganz doch ſo weit verſtieg er ſich
vicht.

Aber dann die Warnung? Vielleicht war der Gedanke, ihn
mit dazu auszuheben, in das Programm der Räuber erſt aufge
nommen worden, als
war glauſibel. Schließlich war er, Vitus Thavon von der „Welt,auch 3 zu ve

e ihn in Saloniki auftauchen ſahen. Das

rachtender Biſſen. Das Blatt war reich, ſehr reich.
Es mußte und würde bezahlen, um ſeinen berühmteſten Mit
arbeiter freizubringen. Vitus lächelte ſelbſtgefällig. Er kannte
ſeinen Wert. z

Da ein Gedanke, der ihm bis jetzt nie gekommen warl! Wie
war es möglich, daß die ſchöne, zarte, elegante Madame Rymatis
irgend etwas um dieſe finſteren Pläne wiſſen konnte? Und ſie
mußte wiſſen. Umſonſt hatte ſie nicht ſo geſprochen!

Ah was hol's der Teufel. Pitus ſchob mit jähem Ruck alles
aus dieſer Gedankenreihe heraus, was Kopfzerbrechen machte, die
VBanditen, Profeſſor Martius, den Schulmeiſter, Hamid nichts
MNieb übrig als das ſchöne Weib.

Talent za Sentimentolität.
e. n e a zu ſh. Se ſaß Fort

Der „Ziehſohn“ des alten Fuchs hatte bei Gott abſolut kein
Aber dort in dem einſamen, lang

während die Schafe gerettet werden konnten und in der
Färberei Rogoſch untergebracht wurden. Wohnhaus, Wirt
ſchaftsgebäude und Schafſtall wurden gerettet. Der enor-
me Schaden iſt glücklicherweiſe durch eine in den letzten
Tagen auf Dollarbaſis erneuerte Verſicherung gedeckt. Es
liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor, vermutlich von den
ſelben Brandſtiſtern, die den letzten Brand verurſachten.
Als die Dietrichſche Papierfabrik das dreimalige Sirenenſig
al ertönen ließ, bemächtigte ſichder Einwohner in der Neu
ſtadt eine begreifliche Erregung, da man vielfach aunahm,
daß in der Papierfabrik wieder Feuer ausgebrochen ſei

Zeitz. Eine Kindesleiche männlichen Geſchlechts wurde
an der Auebrücke von ſpielenden Kindern in ſeichtem Waſſer
aäufgeſunden. Die Leiche war in eine ſchwarze Kinderſchür
eingewickelt. Von dem Täter fehlt jede Spur. S

Pegan. Der Gutsbeſitzer Oskar Eugen Genztzſch in
Gatzen bei Pegau hatte beim Verkaufe von drei Schweinen
im Februar den geſetzlich vorgeſchriebenen Stallabſchlag auf
die Preiſe nicht in Aozug gebracht. Das Wuchergericht
erkannte gegen ihn auf zwei Wochen Gefängnis und 100
Millionen Mark Geldſtrafe. Der Ubergewinn wurde mit

einer Milliarde Mark eingezogen SLövitz. Zum Pfarrer in Söbitz wurde Paſtor Debitſch
berufen und beſtätigt.

Apolda. Einer der geachzeſten Bürger Apoldas, der
Kohlenhändler Bernhard Wenzel, iſt freiwillig aus dem Le

ben geſchieden, weil er glaubte, ſeinen ſteuerlichen Verpflich
tungen nicht mehr nachkommen zu können. n

Salzwedel. Ein Radfahrer wurde kürzlich in der Burg
ſtraße angehalten, weil er entgegen den polizeilichen Vor
ſchriften dort radelte. Da ir hierfür ein Strafmandat von
von 500 000 Mark erhielt, wollte er der Polizei einen Scha
bernack ſpielen und ſammelte in ſeinem Orte alle erreichbaren
Ein, Zwei und Fünfwarkſcheine, verpackte ſie in einem Kar

ton und überreichte ſie ſo der Polizei. Dieſe nahm die Pa
piermenge und trug ſie zum Althändleer, der ihr dafür den

Altpapierpreis von 18 Millionen Mark zahlte.

Abend unier den Platanen, ſchauie mit verlorenem Blick in die
dunkelnden Berge und begann von Jrene Kymatis zu träumen

Jrene die ſchöne, die weiche, zärtkiche Jrenel
Heute noch dachte er mit tiefſtem Bedauern daran, daß ſie

einem Kuſſe ausgewichen war, Sünde? Nur deshalb?
Er lachte. An die Angſt vor der Sünde glaubte er nicht. Du

Sache fing damit an, daß Herr Vitus Thavon überhaupt ganz
andere Vorſtellungen von dem Begriff der Sünde hatte. Seine
Auffaſſung nach wäre es Sünde geweſen, in ſolcher Situation ein
wo ſchönes Weib nicht zu küſſen. Wozu war ſie denn dann ge
wommen? Nur in der menſchenfreundtichen Abſicht, ihn vor des
Tücken und Hinterdolten des geheinnisvollen Herrn „Man“ zu
varnen?

Elengs Bild ſtieg da in ihm auf. Seng, die gleichfalls ſchöne
ber die wilde, ſpöttiſche Eleng. Jhr Lochen ſoh er, ihr vieder
rächtiges, ſpibübiſches Lachen. Die hätte den Kopf zirückbiegen
können, ſoweit ſie wollte die hätte er doch geküßi. Weng's ſein
mußte mit Gewalt. Und wenn ſie ihm nachher auch mit allen
zehn Fingern in die Augen fuhr. Jnſtement!

Aber Jrene Das war keine Fran de man gart oder
gegen ihren Willen anf Selbſt der leichtſiunige. tücſichts
ſoſe Weltvagabund Vitus hbte und reſpektierts das

Und dann War ſie wicht ges trotz der ſt bares
Gefahr, der ſie ich ausſetzte? Hatte ſie ihn nicht flehentlich
beten, ihre Warnung zu hören? War das nicht ein Band, dag
ihn an ſie ſeſſelte? Wagt eine Fran ſo viel für einen Mann der
ihr gleichgültig iſt?

Die ſchöne, die weiche, zärtkiche unAlſni Jrene Jvene!
murige Jrene.

Vitus ſchwärmte, phantaſierte urd malte ſich verführeriſche B.
der aus. So ſehr kann das nichtstueriſche Leben einen Mann ver
weichlichen und auf Abwege bringen Verdammt noch einwali

Zum Glück präſentierte ſich Salomon eines Abends mitten his
ein in die ſchönſte Schwärmerei. Salomon und poetiſche Schwär
merei waren zwei Dinge, die abſolut nicht zuſammenpaßten.
Kaum ſah Vitus ſeinen getreuen Spaniolen, ſo war er ſchon iuii
beiden Füßen feſt auf der nüchternen Erde.

Was iſt los
Salomon machte ein geheimnnisseolles Geſicht und ſehte J

hen Ding a die wacklige Steinbank



Aus aller Welt.
GBHeſondere e für Kartoffeln, die ins be

tzte Gebiet gehen. Zur Sicherung der KartoffelverſorgungF. das beſetzte Gebiet wird mitgeteilt: Die Güterwagen mit

artoffeln, die in das befetzte Gebiet hineinlaufen, werden
durch den franzöſiſchen Zoll einer Beſchau unterworfen. Zu
dem Zweck werden die Wagentüren geöffnet. Es iſt deshalb
erforderlich, daß die Kartoffeln gegen Herausfal-
len beim Oeffnen der Türen geſichert werden.
Die Eiſenbahndienſtſtellen ſind ſtreng angewieſen, Kartoffel
fendungen nach dem beſetzten Gebiet nur anzunehmen, wenn
vor beiden Wagentüren Vorſatzbretter angebracht oder

füllte Kartoffelſäcke gut gelagert werden. Da der franzöſiſche
oll alle Sendungen zurückweiſt, die dieſen Anforderungen

Kicht entſprechen, hängt die Kartoffelverſorgung des beſetzten
Hebietes von der gewiſſenhaften Erfüllung die
jer Bedingungen ab. Es ergeht daher an die Kartoffel
verſender die dringende Vitte, unbedingt hiernach
e verfahren, damit die Bevölkerung des beſetzten Ge
ietes vor Kartoffelnot geſchützt wird.

a

Llotzd George als Ehrenindianer. Auf ſeiner amerika
niſchen Tournee iſt Lloyd George eine ganz beſondere Ehrung
widerfahren. Der Stamm der Sioux hat den großen Politiker
zu ſeinem Ehrenmitglied ernannt. Wenn Lloyd George am
15. Oktober in Minneapolis eintrifft, wird eine Depu
tation dieſes Stammes ihm ein Ehrendiplom überreichen,
in dem beſtätigt wird, daß er zum „Jndianer h. er-
wannt iſt. s

Dus Land des Fleiſchüberfluſſes. Während in Deutſch
land die Fleiſchpreiſe eine fabelhafto Höhe erreicht haben,
können die Viehzüchter Nordauſtraliens ihr Schlachtvieh kaum
an den Mann bringen. Jn Nordauſtralien bot ein
Viehzüchter Rinder zu 5 Schilling per Stück zumVerkauf. Jn Mittelauſtralien erhielt ein Landwirt für eine

Herde von 900 Rindern, über drei Jahre alt und gemäſtet,
9 Schillinge per Rind. Kühe mit einem Kalb werden dori
kür 10 Schillinge verkauft. Jn einigen Gegenden gibt man
ſogar die Kälber umſonſt zu. Die Rindviehpreiſe ſind ſoniedrig, daß Viehzüchter thee Farmen und ihr Vieh ver

laſſen, um in den Städten Arbeit zu ſuchen.

S S Aenderungen Von Sonnabend zum Sonnin der Beitragsleiſtung zur Juvalidenverſicherung, gültig vom I. Oktober 1923 an. tag iſt ein goldener
Vom 1. Oktober 923 an kommen die jetzt gültigen Lohnklaſſen 24, 29, 37, 88 und 39 in Fortfall. Damenring von Krauſch

n Lohnklaſſe 36 (Wochenbeitrag 140 000) können von da an verſichert werden witz nach Teuchern verloren
Perſonen unter 18 Jahren, Lehrlinge und überwiegend in der Haushaltung beſchäftigte Hausgehilfinnen worden. Gegen gute Beloh
(weibliche Dienſtboten), ſofern ihr Arbeitsverdienſt 86 000 000 Mk. monatlich nicht überſteigt. nung Zeitzerſtr 11

Jm übrigen müſſen verſichert werden t abzugeben
S e Perſonen, die nur Barlohn erhalten und zwar 7 gJahresarbeits Vochen t Gebraüchte, guterhaltene3 verdient beitrag t g Zi e armon gtäglich wöchentli n lionen hh ißS Mk. (Millionen) Mk. 8 Mk. u kaufen geſucht e

e abis bis bis bis40 1800 870.000 z Millionen 85000 000 150 Zu erfragen in
e von mehr als von mehr als von mehr als ven mehr als Bertholds Reſtanrant.41 1800 2400 740.000 5 Millonen bis 6660000 35 000000 46 662 000 130-200 J

von mehr als von mehr als von mehr als von mehr als Ein ordentliches42 24060 8600 1060.000 6680 060 16 Millionen 46 662 000 70 Millionen 200 3800 5 Gvon mehr als S von mehr als von mehr als von mehr als 0 za 8600 4800 1.480.000 10 Millionen 13 330 000 70 Millionen bis 93 881 000 oe o a e n
P von mehr als von mehr als von mehr als von mehr als von 16-18 Jahren44 4800 6000 1900. 000 18830 000 I6 666 000 93331 000 116 662000 100 500 t a Landwirtſchaft ſofort

von mehr als J von mehr als von mehr als von mehr als geſucht45 60008400 2.500 000 1I6 666 000 28 333 000 116 662 000 168831 000 500 700 Kanold, Schortau.
von mehr als von mehr als von mehr als von mehr als463400 12000 3600 000 28388 000- 33 333 000 163 831 000 233881 000 700 1000 Einige Fuhren guten

von mehr als von mehr als von mehr als von mehr als 33 S47 12000- 18000 5 200. 000 88 383 000 50 Millionen 233 331 000. 390 Millionen 1000. 1 500 D u m ger

von mehr als von mehr als von mehr als von mehr als ſt e r48 18000-24000 7 400 000 50 Minionen 66 660 000 350 Millionen 466 620 000 1800. 2000 an vo

von mehr als von mehr als von mehr als von mehr als er49 2400030000 9.400. 00066 660 000 83 833 000 466 620 000 583 331 000 o wo ung n er S
von mehr als von mehr als von mehr als von mehr als50 30000 11.600.000 83 333 000 5833531 000 265
er der i Sachbezüge iſt dem Barlohn zuzurechnen. Er beträgt für freien Unterhalt ſeit Rechnungen,

September
für Lehrlinge, Dienſtboten monatlich 28 800 000 Mk., jährlich 345 600 000 Mk. Quittungen
für Geſellen, Knecht monatlich 38 400 000 Mk., jphrlich 460 800 000 Mk. 5

Merſeburg, den 25. September 1928 zu haben bei SDer Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt J. V. Mölle. R. Lieferenz, Papierhandl.

Amtliche Wekannkmachung
Der Goldumrechnungsſatz für die Landabgabe beträgt

vom 10. bis 12. Oktober einſchl. 187 000 000.
Finanzamt.

Alle Papiere
für Büro, Geſchäft und Privat

wie Packpapiere, Schreibmaſchinenpapiere, Um
ſchläge, Kanzleipapiere uſw. S

liefert billigſtrauch in tauſend Bogen e

Vapithol. Tieferenz.

v eaneeneee
7

S ruckſachen
aller Art

3 im einfachen ſowie im Farbendruck 5

P fertigt an c 5VBnuchdruckerei Otto Lieferenz,

Tenchern

Waren

Ein ſozlakiſtiſches el Drama. T. C hauſpielhaus
in Zürich hat gleich zu Beginn der Spielzeit eine Urauffüh
rung herausgebracht. Ein neues Tellenſpiel“ des
in der Schweiz bekannten Dialektdichters Jakob Bührer
verſucht einen ſozialiſtiſchweltbürgerlichen Tell glaubhaft zu
machen, der ſchärfer als die politiſche Unfreiheit die ſoziale
Ungleichheit zwiſchen dem armen Wildhäuer und dem reichen
Hroßbauer, den hier Stauffacher verkörpert, empfindet, der
die Gewalt verſchmäht und den Gegner nur durch die Kraft
des Herzens bezwingen will. Der Landvogt Seßler erſcheint
ls ein vom Leben hart angefaßter Skeptiker, der ſich mit Teil
m Haß gegen die W zuſammenfindet. Trotzdem
wingt er in trunkenem Uebermut Tell zum Apfelſchuß und
rbt durch ſeine Hand. An dem Mord, der hier lediglich als

h Racheakt Tells erſcheint den er ſofort bereut und
en Geßler verzeiht, geht Tell zugrunde

n dem Endſpiel um die deutſche Handballmeiſter
ſchaft, das Sonntag in der Sportkampfbahn in Köln vor etwa
10 000 Zuſchauern zwiſchen der Turngeſellſchaft Stuttgart und
kuruDüſſeldorf ausgetragen wurde, wurde Turu mit 8:1 (Halb

zeit 1: deutſcher Meiſter. a
Aenderung des S 3. der Durchführungsbeſtimmungen

zum Geſetz über die Beſt uerung der Betriebe
Nach der neuen Faſſung des g 8 iſt für die Frage der

Nichterhebung von Kleinbeträgen jeweils die Höhe der Brief
gebühr in der Mitte des Zeitraums, für den die Abführung
der Arbeitgeberabgabe erfolgt, maßgebend. Am 25. Septem
ber 1928 werden alſo z. B. Abgab. beträge nicht erhoben wenn
ſie nibt mehr als das Zweihundertfache der am 15. Septem
ber 1928 in Geltung geweſene Jnlandsfernbriefgebühr, alſo
a Betrag von 200 75 000 15 000 000 M. nicht über

eigen.
Dieſe Aenderung findet erſtmalig auf die am 25. Sep

tember 1923 fällige Abgabe Anwendung.
Weißenfels, den 5. Oktober 1923.

W
Finanzamt.

Ein Pferd
braune Stute, mittler Schlag

8 jährig, verkauft gegen Höchſtgebot n
Franz Vojer, Oberwerſchen.

i Achtung unt ſelbſt und empfehle

Ia. Roßſleiſch
und Wurſtwaren
Mittwoch: Friſche Wurſt.

N. B. Ich kaufe Schlachtnferde zum Tages
preiſe und führe Notſchlachtungen zu jeder

Tages und Nachtzeit aus S
Otto Kurze Teuchern,

Zeitzerſtr. 244.

Von jetzt ab ſchlachte ich

Für die vielen Beweise der Liebe und Teil
nahme beim Tode unserer lieben Entschlafenen
sprechen wir hiermit allen nüsern herzliehsten

Dank aus. hDie trauernden Hinterbliebenen

Otto Keil un Kinchsr5 5

Bonan den. Oict, 1928.
wo

D.
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